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Tabelle L 



Analytische Übersicht 



der 



fofrilm |)flonjfn^Ufftf. 



Es sind Überbleibsel von Organismen, deren Formen bekannt, deren chemische Bestandtheile anftnglich KohlciistoiF, Wasserstoff, 
Sauerstoff, auch Stickstoff gewesen, welche aber bei dem Übergang jener Reste in den fossilen Zustand entweder unter Beibehaltung 
der vegetabilischen Formen und Struktur gänzlich durch Kieselerde, oder durch Kiesel- und Kalk- Erde ersetst, oder nur so serlegt 
worden sind, dass, durch Ausscheidung der übrigen Bestandtheile, Kohlenstoff allein oder nur Kohlenstoff und Wasserstoff quantitativ 
»ehr als früher vorwalten, oder noch fast allein übrig bleiben. Je mehr das Leztere geschieht, desto mehr pflegt auch die anfängliche 
Form und Textur zu schwinden. Da die Blüthentheile sich hiebei nur höchst selten erhalten, so muss man eine Klassifikation mehr 
nach den vegetativen Organen versuchen. 



Organische Form verschwunden. 



Pflanzen-Textur nicht vorhanden • • 

Pflanzen-Textur noch unter dem Mikroskope kenntlich 



Erdharze. 
Kohle. 



Organische Form erhalten« 

Zellgewebe schlauchig, ohne Epidermis, Gefässe, Holzbündel und Blattnerven *) ... 

Pflanzen klein, nicht in Stengel und Blätter getrennt, oder nur mit schuppigen Anhängen . 

Form gegliederter Fäden, einfach oder ästig, weich 

Form ungegliedert, meist flach, unsymmetrisch und ästig, 
weich, Membran-artig, {ülvae\ 

lederartigy meist lang und ästig, zuweilen mit dachziegelständigen Lappen 
Pflanzen klein, in Stengel, Blätter, Wurzeln zierlich gesondert; Faserrellen • 

Blätter dachziegelständig * 

Blätter entgegenstehend (Hepaiicae) 
Zellgewebe vollkommen, mit Epidermis, Gefässen, Holzbündeln und Blattnerven • . . . 
Stamm- Textur einfach, ohne Jahresringe **) und Markstrahlen, ohne Bast und Rinde , 
Blüthen ohne bestimmt geschlechtlichen Gegensatz .•••••• 

Stengel gegliedert, hohl, aus Parenehyro mit wenigen Gefössen, aussen und innen in die 
Länge gestreift, die Streifen über den Gliedern mit jenen darunter alternirend; 

die Blätter wirtelständig oder fehlend 

Blätter verwachsen in gezähnte Blattscheiden, oder fast fehlend 

Blätter nur durch wirtelständige Knötchen angedeutet .... 
Blätter vorhanden. 

Blattscheiden oJOTen, auseinanderstehend (noch CtflAmltes). 



A. Zellenpflanzen. 
y. Agatniscke. 
J. C^nfervac 



B. Fucoides. 
11. Kryptogamiicke. 

C. Musci. 

B. Gcfasspflaiizen. 
/. Krypiogamiscke. 



D. Efpaseiaceae. 
1. ('n la m i tes. 
Calnmites Stb. 



*") Auch c*iiii;;e rui'oideii von Blitt-artigfrForm bevitzen eine nf rvartigc Vcrdickuiij; laiij;8 ihre Milte^ wclrlie abi r iiir scharf br^rroKt, iiirht von Gefa^sbandeln 
Ki'liildrI i^f, und von wclrhcr auch keine Sritcn-Ncrvcn aunKehcn. 
*^) Die Jahrci»rin);r fehlen uatürlich auch den i-iiijähiigt-n Dikutylcdunrn-Theilcu. 
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Bluttsehelden anliegend, senkrecht ^.Eqnisetoin. 

Stengel baomartig, ohne Aste und Narben (EquiieUtei Stb.) • Oncylogonatnsi. 

Stengel, krantartig, meist wirtelästig Eqoisetam Stb. 

Stamm-Diirchsohnitte Ton Eqotsetaceen f S.Calamidea« 

4* Mednlosa. 
JEL Marsüeaceae* 
Blätter getrennt, keulenförmig, je 6 — 12 in einem Wlrtel • • • • S.Sphaenophyllnm. 

F. Characeaci 
Früchte mit spiralförmigen Klappen von • • •.• • • Chara. 

Stengel angegliedert, fast gleich diok, einfach oder dichotom, bei holsigen Arten nur 
kurze Zeit in die Dicke , aber fortwährend - in die Länge wachsend durch 
Reckung der schon gebildeten Theile sowohl, als durch unuiiterbrochenes An- 
setzen nach oi>en ; — daher ohne Jahresringe' und Jahrestriebe ; daher auch 
die Narben , welche die nach vollendetem Dicken - Wachsthum absterbenden 
grossen Blattstiele hinterlassen, sich deutlich erhalten, und sich fast nicht mehr 
in die Breite, sondern nur in die Länge ausdehnen und so den ganzen Stamm 
. iQSserlich bedeckt erhalten« (Endogenen-* oder Monokotyledonen- Wachsthum.) 
Gefässbflndel, alle die zu einem Blatte gehen, schon im Parenchym des Stam- 
mes zu grösseren Büscheln vereinigt, und durch eine dunklere feste Haut um- 
geben. Blattnarben dichtstehend, mindest so hoch als breit, Blätter zierlich nervig, 

tmeikU mehrfach fiederspaltig • • • 6. Fahren. 

(S. S. 4 insbesondere.) 
Geflssbflndel umgeben den innersten faserzelligen Theil des Stammes und werden 
wieder von einer dicken Schichte Fleisch-Zellgewebe umschlossen, durch welches 
sie so den Blättern gehen* Blattnarben breiter als hoch, auf dem obern Ende 
rhomboidaler, gekielter Blattkissen stehend. Blätter klein, Ziegeldach-artig J7. Lgcopoiiaceae. 

(S. S. 5 insbesondere.) 
Blidiett mh geaehlechtliohem Gegensatze, männlichen und weiblichen Theilen • • //. P haner og amisehe. 

Fraktifikation vollkommen, die Blüthen und Frucht -Theile in temärer Anzahl Monoho^leionuche. 

fieflssbündel völlig zerstreut in dem ganzen regelmässigen Parenchym ; Stamm einfach 
oder gabelförmig getheilt, selten mit seitlichen Ästen ; Blattstiele (ausser bei den Aroideen) 
breiter als hoch, oft Stengel-umfassend. 

Blätter fiederig oder fiederspaltig oder ftoherförmig, Blättchen mit parallelen Ner- 
ven, und mit ihrer Fläche die des ganzen Blattes rechtwinkelig kreuzend. Die 
absterbenden Blattstiele hinterlassen erst Strünke, dann halb -stengelumfassende 

Narben« Frflohte ans 3 Nüssen J. Pabnae. 

StämaM 28. Palmacites. 

Blfitben 29. Noeggerathia. 

50. Zeugophyllitea. 

51. Phoenicites* 
32. Flabellaria. 

Früchte » Cooos. 

Blätter einfache 

Blattnerven ohne Anastomosen« 
Nerven gleichstark, parallel, nach der Blattspitze konvergirend • K. Najadei. 

QueerfKdchen zwischen den zahlreichen Nerven 33. Potamophyllites. 

Queerfödchen fehlen zwischen den wenigen Nerven • • . . 34. Zosterites. 

Stamm 35. Caulinites. 

Nerven ungleichstark, Mittelnerv grösser. 

Mittelnerv parallel den andeiTi (Gramineen, Cyperaceen, Asparageen und) Z. LiHaceen. 

Stämme 36. Bucklandites. 

37. Clathraria. 

Blätter 38. Smiiacites. 

39. Convallarites. 

Blüthen • 40. An t holi t hus. 

Mittelnerv sendet schiefe, unter sich parallele Seiten-Nerven ab • • M. Canneae. 

Seiten-Nerven alle gleich dick, sehr schief. 41.CannophyIlytes. 

Seiten-Nerven fast rechtwinkelig zum Mittelnerv (ßanmen). 
Blattnerven verästeln sich und anastomosiren, wie bei den Dikotyledonen (Areideen)^ 

Monokotyledonen unbekannter Familien« 
Stämme a. ganz, von aussen 42. Culmites. 

43. Endogenites. 

44. Sternbergia. 
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Stämme b* anf dem Qaeertchnitte 

BIfitter 

BlUthenstand • . • 



Früchte 



Fruktifikation onvollkommenj da dieEychen nackt sind; Fmchtstand eapfenföraig 
Gefftäsbfindel zwar schon in einen oder mehrere (2 — 4) im Zellgewebe liegende 
Ringe geordnet, welche Ton Spiegelfasern durchsetst werden , aber die ÄnEahl 
dieser Ringe bleibt immer weit hinter der der Altersjahre der Pflansen EurUck. 
Ihr Wachstham ist noch das der Endogenen. Die Blattnarben sind qaeer raoten- 
förmig, die BIfitter fiederig ••••••••• 

Stfimme •••• 

BIfitter, 

BIfittchen dick, linear, mit einer dickern Mittelrippe, 
cahlreich {Cycai), 

wenige (7 — 9), mit der ganzen Basis am Blattstiele sitzend 
BIfittchen mit vielen parallelen oder radialen Lfingenrippen , 
Basis Tom Stiel abgelöst, 

Form spitz •••••••••• 

■ Form unten herzförmig, über dem Stiel liegend, Ziegeldach-artig 

Basis am Stiel angewachsen, 

Form linear, yerlfingert, abgestutzt, Nervchen fein • • • 
Form Ifinglich, zahnrandig, oben gerundet, einige Nervehen stftrker 
St'amm-Teztnr zosammengesetzt, mit Mark, Holz, Bast und Rinde; Holz ond Bast mit konzen- 
trlsehen Ringen, deren Zahl mit der der Jahre übereinstimmt, und welche von Spiegelfasem durchsetzt 
werden , die vom Mark zur Rinde gehen. Die auf dem Horizontal - Schnitte erscheinenden feinen 
Offhiingen sind von gleicher Grösse. Auf dem Lfingenschnitt erscheinen auch nur porüse Zellen. Das 
Lingenwachsthnm mit dem Dicken wach sthum gleichmfissig voranschreitend , Jahrestriebe abgesetzt. 
Blattnarben klein, sehr bald verschwindend. 

Zellgewebe aus Poi*enzellen , (im alten Holze) ohne Spiralgeffisse, aber oft mit weiten Hara« 
gfingen zwischen den feineren Faserzellen. Stamm fistig, Äste wirtel- oder weehseL-stfindig, 
oft unregelmfissig. BIfitter klein, Nadel- lind Schuppen-förmig, mit feinen , parallelen oder 
schief aus einer Mittelrippe kommenden Nervchen. Fruchtstand zapfenförmig (Polykoty- 

ledonen oder) 

Stfimme ••*••••••••••• 

Zweige mit BIfittern, auch Früchten. 

BIfitter mit je 5^3 - 2 aus einer Scheide, Schuppen der Frucht oben mit rhomboidaler 

Scheibe • . • • • 

BIfitter einzeln; ihre 
Stellung Spiral 

auf jungen Zweigen büschelförmig •••«•• 

auf jungen Zweigen einzeln 
BIfitter nadelfürmig, 

in doppelter Spirale zu 4 BIfittern, Szeilig, nach 2 Seiten gebogen 
in einfacher Spirale zu 8 BIfittern, zweireihig, kurz gestielt 

BIfitter schuppenförmig, 

breit, in 7 — 8 Lfingenreihen, Frucht von Cupressns • • 
warzenförmig •..•••••. 

sitzend, herablaufend, Fruchtschuppen dreilappig • 
Stellung entgegengesetzt, BIfitter schuppig, 

BIfitter entgegengesetzt, paarweise kreutzstfindig • • • . 
Blättter eben so, oder drei in einem Wirtel, im 2ten Jahre Ifingcr 
Zellgewebe: Parenchym mitGeffissbündeln ausGefössen, Faserzellen, langgestreckten Zellen und 
eigenthfimlichen Geflissen, wesshalb auf dem Horizontalschnitte grössere runde Offnongen zw!« 
sehen den kleinen erscheinen. Keine Harzgfinge. Die Mark röhre oft bleibend* BIfitfer meist 
gross, flach gestielt, mit Nerven, welche flstig auseinander treten, feiner werden ond oft 
zwischen den Hauptverzweigungen ein feines Netzwerk bilden 



45. Fasoioolites. 

46. Perfossos. 

47. Poaeites. 

48. Palaeozyris. 

49. Eohinostachys. 

50. Aethophyllom« 

51. Trigonooarpam. 

52. Amomocarpum. 

53. Musocarpom. 
54* Pandanocarpom. 

Gpmnospermüeke. 



N. Cycaäeen. 
55. Mantellia« 



56. Cycadites. 



57. Z a m i a. 

58. Zamites. 

59. P t e r o p h y 1 1 u m. 

60. Nilssonin. 



0. Comferen. (s. S. 5 insbes.) 
61. Peuce. 



61. Pinüs. 



6S. La rix. 



64. Abi es. 

65. T a z i d e s. 

66. Taxodium. 

67. Cupressites. 

68. Urachy phyllu 

69. V o 1 1 z i II. 

70. T Ii n y a. 

71. J uiiip er i tcs. 



Dikotfledonische. 
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f mViifikation Tollkommen, Bliitter meist gross^ Theile der Fmcht meist fttnfzjihlig 



Familie unleiannt 

Stengel 

BUtter 

BlUthen 

Frttebte 
Klusse Ulibekannt 

Pdansen • 



P. Amentaceen. 
A. Juglanieen. 
R. Acerineen, 
S. Nf/mphaeaeeen. 



T. Phyllites. 
U. Antholiihus. 
V. Carpoliihus. 



FHIehte 



W. Phyllotkeca. 
X. Afmularia. 
Y. AsterophyUitkes. 
Z. Volkmanma. 
Y. Carpoliihus. 



O. Fahren insbesondere. 

Stamm fast immer perennireni) , kriechend oder aufrecht , wie bei Monokotyledonen nar kurze Zeit in die Dicke wachsend^ 
daher die Narben der grossen zusammengedrückten nie Stengel - umfassenden Blattstiele nach deren Abfalle immer deutlich erhalten 
bleiben, rhomboidal, höher als breit sind, und am untern Theil des Stammes sich immer noch mehr in die Lfinge ziehen. Jene Form 
der Blattnarben ist daher sehr verschieden von der viel breiteren aller folgenden Familien mit Monokotyledonen- Wachsthum, weil diese 
Stengel-umfassende Blätter haben. Sie bilden bei den lebenden Fahren 6 — 12, bei den fossilen aber, wo sie kleiner auf grösseren 
(bis 60' langen) Stämmen sind, 50 — 60 senkrechte Reihen. — Alle fttr einen Wedel bestimmte Gefässbttndel , nur aus Spiralgefässen 
und dichten Faserzellen bestehend, sind schon im Stamme näher zusammengerückt in grössere Büschel, die von einer dunklen Scheide aus 
dichterem Gewebe umgeben und so vom Parenchym scharf getrennt sind, wodurch sie auch wieder, als Blattnerven erscheinend, so deutlich sieh 
ausnehmen. Auf dem Längen- und Queer-Schnitte des Stammes aber bilden Jene Büschel getrennte bognige Figuren, zumal nächst der Periphe- 
rie, woran die Bogen nach aussen geöffnet sind, die sich einzeln in jeder BUttnarbe upd im Queerschnitte des Blattstieles wiederholen. 
An allen diesen Orten erscheinen die Geftssbündel in Jenen Figuren als Punkte in geringer und bestimmter Anzahl nach regelmässigen 
Linien vertheilt. Eine harte faserige Schichte, an deren Bildung die Blattansätze Antheil haben, umgibt den Stamm, nach deren Ablösung 
sich etwas abweichende Figuren auf der neuen Oberfläehe zeigen« Der Verlauf der Nerven ist sehr mancbfaltig, in natürlichen 
Gruppen ähnlich, aber auch zuweilen in entfernt stehenden sich wiederholen, daher mit der Eintheilnng der Genera nach ihren auf 
der Unterseite der Wedel stehenden Fmktifikationen nicht gleichlaufende Unterabtheilnngen gebend, zu deren Annahme man für die 
zahlreichen fossilen Arten gleichwohl gezwangen ist, weil die Fmktifikationen sich so äusserst selten erhalten zeigen. 

Stamme Sigillaria Bau. 

mit der Rinde • , Rhytidolepis Stb. 

Alveolaria. 

ohne RIode « .. •• • Syringodendron. 

Catenaria. 
Wedel. 

Blattnerven anastomosiren : 

Nervchen alle gleichstark, netzförmig, nie frei endigend • • .. • • . Lonchopteris. 
Nerven quadratische Gitter bildend, worin feine Nervchen netzartig verlaufen . . Clathropteris. 
Blattnerven und Nervchen anastomosiren nicht: 

Nerven fehlen, Nervehen verlaufen von der B|att-Qasls an strahleafSrmig, 

Wedel lief getheilt, Jeder Lappen einnervig Sehizopteris. 

Wedel ganz oder fast ganz, 

Nervchen büschelförmig, zweitheilig (Hymenopteris), 

Nervehen fussförmig gethtllt • • Cyclopteris. 

Nerven fiederig, Nervchen nicht netzförmig, sondern 

Nervehen zweitheilig, sehr spitzwinkelig zum Nerven , 
Wedel zusammengesetzt. 

Fiederläppchen am Blattstiel frei, symmetrisch, herzförmig, ganz • • Neuropteris. 

Fiederläppchen mit der Basis anhängend^ (gezähnt) Odontopteris. 

Wedel einfach, lanzettlich Glossopteris. 

Nervehen einfiich, gal>elig oder fiederig. 

Wedel zusammengesetzt Sphaenopteris. 

Fiederläppchen tief gehippt, Lappen stark abnehmend, auswärts stehend, gleich- 
lappig, an der Basis angewachsen oder abgelöst, Nervchen wie oben verschieden Pecopteris. 

Fiederläppchen einfach, ebenso Pecopteris. 

Nervchen In den Fiederlappen fehlend, oder nur eines in der Mitte • Paehypteris. 
Nervchen dicht vor dem Blattrand mit einer Verdickung endend . Anomopteris. 
Wedel einfach, Nervchen einfach oder gal>elig Taenioptcris. 
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F. Lycopodiaeeen insbesondere. 

■ 

Stamm öfters baumartig — (fossile bei 60' lang), selten einfach, sondern, im Gegensatse sa dem der meisten Koniferen, fiederig« 
oder sweitbeilig-ästig, mit Monokotyledonen- Wachsthom. Sein innerster Theil besteht aos Fasereellgewebe; darom liegt eine dicke 
Schiebte von Fleischzellgewebe ; ewischen beiden befinden sich die Spiralgefässe, welche von da za den Blättern gehen. lUfttterDaeh« 
Kiegelständig, angewachsen auf dem oberen Thelle von nach oben konvexer werdenden, der Länge nach mit einem Mittelkiele versehenen, 
nnr durch schmale tiefe Rinnen von einander abgegrenzten Erhöhungen. Narben queer-rhombisoh, bleibend. Blätter einfach, gans, 
•itsend oder fast sitzend. — Fruchtkapseln zweiklappig, herzförmig, in den Achseln der gewöhnlichen, oder kleinerer gegen die 
Enden der Zweige stehenden Blätter. Die fossilen Formen seheinen von den lebenden allerdings in so ferne abzuweichen , als sie 
mit der Theilung des Stammes und der Form der Blätter der lebenden, die Wachsthumsweise der Cycadeen, die Fmktifikation der 
Koniferen und Araucarien vereinigen. 

Stämme (Sagenaria Brgn., Lindley trennt die älteren als Ulodendron) . • . Lepidodendron Stb. *) 

Blätter Lepidophyllnm Bron. 

Früchte^ zylindrische Zapfen mit verkehrt konischen Schuppen, die sich von oben nach unten decken Lepidostrobus ^). 

andere Form Cardiocarpon ^^). 

Stämme 

Die Blattnarben sind minder scharf begrenzt bei den krautartigen. Stamm dichotom • Selaginites. 
oder die Äste sind fiederständig, mit nicht articulirten Blattstielen, doch noch immer ohne 

abgesetzte Jahrestriebe . . . • • • • . . • . . Lycopodites« 
oder ihre Blätter sind zweizeilig, begleitet von kleineren, wie Stachygynandrum . Lepidofloyos. 

oder der Stamm ist fleischig, die Achse fest, umgeben von spiralförmig ansteigenden Gefiiss- 
bttndeln, die zu den spiralständigen, fleischigen, stielrunden Blättern mit vertieften 
Blattnarben gehen (Variolaria Sternb.) Stigmaria. 

*> Bilden nach Limii^T eine eigene Familie iwisclien den Lycopodiaeeen und Koniferen. 
^> Brinf^ Lwdlbt iu den Kalamiten. 
**^ BaoifOKiART selbst fragt, ob es keine Kalaniiten-Frfichte sind ? 



O* Koniferen insbesondere 

nach NicoL ihrer Innern Struktur gemäss geordnet '^). 

Der Stamm aus Mark, Holz, Bast und Rinde, das Holz aus konzentrischen Jahresringen bestehend, deren Zahl der der Alters- 
Jahre entspricht. Unter dem Mikroskope erscheinen die Jahi*esringe auf dem Queerschnitte gebildet aus abgerundet 4 (—6) eekigen 
Maschen, welche weiter als bei anderen (exogenen) Stämmen, und nach aussen jedesmal kleiner und mit dickeren Wänden versehen 
sind, was die Jahresringe eben von einander zu unterscheiden gestattet. Im übrigen aber sind diese Maschen an Form und GvSase 
gleich (nur zuweilen mit einzelnen viel grösseren Lücken, Harzgängen, dazwischen), da es keine anderen Zellen und Geftsse gibt, 
deren Mühdungen auf dem Horizontalschnitte erscheinen könnten. Auf dem Längenschnitte sieht man auch die zylindrischen langen 
sg. Porenzellen fast parallel neben einander liegend, welche auf der Seite gegen die Markstrahlen Jede mit Gruppen 1 — 3reihiger 
Scheibehen oder Poren besetzt sind, welche auf dem konzentrischen Längenschnitte fehlen. Doch erscheinen hier die Queerschnitte 
der ovalen, 2 — 4zelligen Markstrahlen deutlich. 

Jahresringe durch eine scharfe Linie von einander geschieden« Poren 1 — 2reihig, erstere rundlich, letztere zu je zweien neben 
einander liegend, 6eckig. 

Poren-Reihen alle einzeln auf den Zellen. 

Zellen unregelmässig in Form und Stellung, Spiegelfaser-Durchschnitte 1 — Szellig Salisbaria. 
Zellen regelmässig 

ihre Wände mehr Raum einnehmend als ihre Lichter, Spiegelfaser-Darchschnitte 

S*4zellig, Scheibchen sehr klein Taxus. 

ihre Wände minder dick, Scheibchen grösser • • • • Thaya, Jnniperas, Cu« 

pressas. 
ihre Wände weniger Raum einnehmend, als ihre Lichter, Scheibchen sehr gross P Inas- Arten. 

Poren-Reihen ein- und zwei-fach auf den Zellen Tazodium, P in us- Arten, 

Cnnninghamia. 
Jahresringe fast in einander verfliessend, Poren (1) — 2 — 3reihig, 6eckig, 

nnd zwar in beiden Reihen neben einander liegend Gailitris. 

und zwar in den verschiedenen Reihen mit einander alternirend DaBiBiara,ArancarIa« 



*) Die Untersuchungen Nicolas waren beim Abdruck des Textes noch nicht bekannt, konnten mithin dort noch nicht henntit werden. Sie widerlegen mehrere 
Ansichten Witham's. 
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Tabelle IL 



Analytische Übersicht 



der 



bx9\)tv aufg^ft^Ut^n i^xat\)xoT^olitXi^tmva. 



Schaale sweiLlappIg, gleichseitig, oiigleichklappig (aosgen. Lingnla), innen i — 4mo8kelig, Moskel-Eandrücke gegen die Mitte 
der Klappen, genähert. 

Schaale gleichklappig, frei, am Schlossrande klaffend Lingnla« 

Sohaale nngleiohklappig. 

Grössre Klappe ohne Anheftangs-Flfiche, 

ihr Bockel dorchbohrt • • • • • Terebratola. 

M 

kleinere Klappe mitten mit mnder Öffnung • . • . • • • • (Pygope). 
kleinere Klappe ganz, 

die grössere auf der innem Schnabel-Seite queer konvex • « • • • • (Terebratola). 

Schnabel-Öffnung zuweilen versteckt, einwärts gekehrt . • • • (Atrypae spp.) 

die grössere zwischen Buckel und Schlossrand mit queer ebenem dreieckigem Felde, in 

dessen Mitte noch ein dreieckiges Zeichen ist • • • • • • • • (Trigonosemus). 

Schnabelöffnung weit •«•••• (Trigonoscmi spp«) 

Schnabelöffnung sehr fein, obliterirt*) •••«•••• (Rhynchora). 

ihr Buckel undurchbohrt* 

Öffnung unter dem Buckel vorhanden, 

welche in die Muschelhöhle hineingeht, und bleibend, dreieckig ist. 

Scheidewand in der grössern Klappe, einfach • • • • • • • • Magas. 

Scheidewand in der grossem Klappe fehlend oder unvollständig • • • • Trigonotreta« 

Schlossrand gerade, ohne Unterbrechung (Orthis). 

Schlossrand gebogen oder unterbrochen (Delthyris). 

Beide Subgenera zuweilen mit 2 schraubenförmigen Muskelträgem • • (Spirifer). 

Beide zuweilen mit, durch den Schnabel verborgener Schlossöffnung « , (Atrypae spp.) 
welche nur in eine Längen-Scheidewand geht, 

und erst dreickig, dann rund ist, endlich sich verstopft . • • • » • Strygocephalua« 

und eine Rinne unter dem Buckel darstellt • « . • • • . • Gypidia* 

Öffnung unter dem Buckel fehlend. 
Schlossrand gebogen. 

Innen keine Scheidewände, Schlossfeld unter dem grössern Buckel lang ausgehölilt Uncites. 

Innen \ Scheidewände, daher } Kammei'n, Schlossfeld verborgen • • • • Pentamerus* 
Schlossrand gerade, 

ein sehr hohes dreieckiges Feld innen am halbkegelförmigen Buckel, 

darauf kein dreieckiges Zeichen, Schlossrand lang Calceola. 

darauf ein dreieckiges Zeichen • • • • • • • • • Cyrtia« 

ein sehr niederes solches Feld daselbst, Buckeln genähert Leptaena. 

Klappen mit Röhren-Fortsätzen Productus. 

Klappen ohne solche • • • • • • • • • • Strophomeua. 

*) Es seheiot, dsM swischcn Rjnehora and Migas kfio wft«otlirb**r Unterschifd ist. Aach Rjrneliora hat innea eiofD Ansati lo eioer Scbeidewoad 
Sa der grdssera Klippe, and die, durcli das dreierkige Zeicbeo io dreieckigem Scblosslelde eiiigescblossca« Stelle kana wihrsflieiulicli zußllig heraoMfullen. 
Aach bcscbriaken sieb beide Genera anf die Kreide. 
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Gröstere Kluppe mit einer Anheftungs-Stelle, Scbaiile daher etwas anregelmäissig and zuweilen — zn- 
ftüjg — etwas ungleiehseitig. 
Unterklappe mit dem grossen vorstehenden Boelie! angewaohucn, Schloss gezfihnt 
Unterlilappe ohne bemerlilichen Bneliel, mit der Unterseite angewachsen, ohne Schlosszfihno. 
Scbaale dicli, mit 4 getrennten oder zo 3 rerschmolzenen Moslcel-Eindrilelien « 
Scha.ile dttnn, mit za einem verschmolzenen MusIlcI - EindrficiLen . • • . 

Unterschaale ganz •••••• 

Unterschaale an der Anhef tangssteile gespalten « » 

Die bisher aufgestellten Genera, von welchen Jedoch manche eingehen müssen, sind in dieser Tabelle zugleich nach ihrer Ven^andt- 
schaft aneinander gereibt, so weit solches überhaupt in dieser Art za erreichen möglich ist. Nar Thecidea und Rbynchora 
scheinen sich ^ wenigstens nach der Beschaffenheit der Scbaale allein za artheilen — durch einige Formen einander weit mehr so 
näheren, als es hier ihre Stellung angibt, wie sie denn auch in der Gebirgs - Formation zusammenkommen. Dann steht Cyrtia so 
entfernt von Trigonotreta. 



Thecidea. 

Crania. 
O r b i c u I a. 

(Orbicala). 

(D i s c i n a). 



Analytische Übersicht 



des 



^sU\)Uci^U& Ztvebvatnia Imbt&ontitts y 



nach 



der neuesten Eintheilung des Herrn L. v. Buch. 



Das Geschlecht Terebratula begreift in dieser Eintheilung: Brachiopoden mit perforirtem Buckel der Oberklappe und mit einem 
dreieckigen Schaalen- Stücke (Deltidium) zwischen dieser Öffnung und dem Schloss-Rande der Klappe. Es umschliesst so die jenseits 
bezeichneten Genera Terebratula, Pygope, Atrypae 9pp.^ Trigonosemus, Rynchora^ S trygocephalus*, fOrthis, 
Magas, Uncites und Pentameras in sich. 

PLICATAE, Gefaltete. NON PLICATAE, Ungefaltete. 

Die ganze äussere Flfiche der Scbaale ist ohne Die Erhöhungen Ober die Schaalenfl&che sind bestimmt, in geringer Zahl 

Ordnung mit Längenfalten bedeckt. ond symmetrisch an den Seiten geordnet. 



Deltidium umfassend. 
Die Falten sind e i n f a c h 
vom Schnabel bis zum 
Rande; sie vergrtfssem 
sich in der Breite, aber 
nicht in der Zahl. 



/. PLICOSAE , 

Die Einfach - Gefalteten. 



A. PUGNACEAE. 
Der Rand an der 

Stirn derVentral- 
schaale steht hö- 
her als ihre Mitte. 



B. CONCINNAE. 

Die Mitte der Ven- 
tralschaale ist hö- 
her, als der Rand. 



Deltidium sectirend. 
Die Falten zerspalten 
sich in ihrem Fortlauf, 
stehen am Schnabel, 
wie Stäbe umher und 
vermehren sich in ih- 
rer Anzahl gegen den 

wr w>.J!f^i^M.... Die Rippen der 

IL DICÜOTOMAE, - *^*^n i 

' grösseren Dorsal- 

Die Zenpiatenen. ,^^,,,^ ,j„^ jj^ 

eingeschlos- 
senen, die der 
kleinern Ventral- 



Rippen erheben sich vom Schnabel 
an und setzen bis zum Rande hin 

fort. 

COSTATAE. 



a. llirLATAB. 

Der Breltfodareluehnltt 

«Irr Vratralschaiil« bildet 

ein« in •ich xiirOckkeh- 

rende Carte. 



b, Alatab. 
Der UmrlM des Brelfea* 
dnrchachiiitte bildet eine 
Corte, deren Schenkel 
immer mehr anselaMider 
Unfen. 



scbaale die ein- 
schliessen- 
den. Sie alter- 
niren daher in 
beiden Schaalen. 
Deltidium discret. 
/// LORICATAE. 



Die Rippen oor- 
respondiren 
auf beiden Schaa- 
len, ond vereini- 
gen sich nn der 
Stirn zu einem In 
sich zurückkeh- 
renden Reife. 
IV. CINCTAE. 



Über die Scbaale hervortretende Theile 
erscheinen erst seit der Mitte der Länge. 
Die Rippen der oberen oder der Dor- 
sal-Schaale sind die einsc h Hessen- 
den, die der Ventralschaale oder der 
unteren die eingeschlossenen. 
F. LAEVES, Glatte. 



A. JÜGATAE. 
Die Mitte der Rük- 
kenschaale ist an 
der Stirn zu einem 
Sinus eingesenkt, 
die Mitte der Ven- 
tralschaale ist zu 
einem Wulst er- 
hoben. 



a. RzrAKDAB. b. Rxcavatab. a. Sixitatab. b, Acotac. 

Mit rflck- . Mit bestimm. Der Kiel Der Kiel 

würts geboge- tem Dorftalvi- an jeder Seite hervorKtcliend 

nem DorsaI> nue. der Stirn ton tom Rniide hii» 

rand. einem Sinn» xur Stirn oline 

begleitet. DorsaJeinus. 



B. CARINATAE. 
Die Dorsalscbaale 
ist auf Ihrer gan- 
zen Länge bis zur 
Stirngekielt. Die 
Ventralschaale ist 
in der Mitte ver- 
tieft. 
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